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Zeitung.
den 19 Aecember.

ö 6. -
Ü7it Grssherzoglich Badischem gnädigstem privilegio«

Innhalt . Wien. Cassel. Hamburg . Augsburg. Ulm ; Warme Witterung. Hanau ; Die Festung Grün¬
den; ergab sich an Marschall Lannes . Frankfurt ; Man erwartet die Kaiserinn aus Mainz. Das sranz. Haupt¬
quartier ist in Warschau . Berlin . Paris . Landen ; Die Stadt Thomas liegt in Asche . Constantinopel ^ Ver¬
mischte Nachrichten .

Deutschland .
Wien , vom 8 Dec.

Es ist nun ganz gewiß , daß alle au der Grenze in
einem Kordon bisher grstandne östr . Regimenter in ihre
gewöhnliche Standquartiere zmückkehrcn. Die Besorg¬
nis also , daß das Haus Oestreich abermals mit ins
Spiel gezogen werden könnte , verschwindet zur Freude
unsres Publikums gänzlich , und wir rechnen sicher aus
die Fortdauer des Friedens.

Cassel , vom y Deö.
Es sind in diesen Tagen ansehnliche Züge Kanonen

und Wagen aus dem Zeughaus « von Vraunschweig hier
angekommen , und auf der Holländischen Strafe weiter
gegangen . Am 6 sind ungefähr ivao Mann Konscri»
birer , von Mainz kommend , hier eingerükt ; sie sollen
hier, in den Waffen geübt werden uud dann statt des
schon seit einigen Wochen hier befindlichen italienische»
Regiments , unsere Besatzung ausmachcn.

Hamburg - vom y Dec.
Unsre Deputirtcn , welche leranntüch erst nach der

Abreise Sr . Majestät des Kaysers m Berlin einrrami,
sind am 7 ttn dieses von dort ins Kaps. Hauptquartier
»ach Posen abgereisrt . Der bereits früher ln Berlin

ringetroffene Herr Syndikus Doormaun hat sich obiges
Deputation angeschlossett .

Am zten Dec. war das Hauptquartier Sr . Mas.
des Kaysers Napoleon noch in Posen.

Augsburg , vom lL Der .
Heute ist das iy. kais. sranz. IägrrRegiment zu

Pferd aus seinem Marsch zur grossen Armee aus Vi¬
cenza im Venezianischen hier eingeiroffrn . Diesem wer¬
den noch rin Paar KavallcrieNegimenker und ein Ar¬
tillerie -Regiment folgen.

Mm , vom rz Dec.
Die Witterung ist anhaltend sehr gelinde ; in den ,

an und in der Stadt liegenden Garten , blühen Aepseb
und Kirschenbaume , auch kommen Rosen , Aurikeln
und audre Gartenblumen hervor . In einem benachbar¬
ten Dorf machte eine Bauersfrau ihrem Hrn . Pfarrer
rin Geschenk mit einem Strauß von reisen Erdbeeren .

Hanau , vom iZ Dec.
Der Kaiser Alerander ist bey seioen großen Heeren

angekommeu» Noch ist zwar die Witterung gelinde ; >v ! ,
te aber der Winttr mit seiner gewöhnlichen Kälte bald
rrntreten , dann iss es schwer abzuseheu , wie in dem
kalte» Norde» der Krieg zu einer solchen Jahreszeit
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geführt werden könne — In den Distrikten von Süd -
preussen, die sich conföderirt haben, fliessen bereits alle
Einkünfte , in die Cassen der Eonsöderation . Daß die
Franzosen in Warschau seyen , unterliegt keinem Zwei¬
fel . Die auf dem jenseitigen Ufer liegende Vorstadt
Prag « , Warschau gegenüber , ist im I . 1794 der
Schauplatz schrecklicher Blut - und Mordscenen gewe¬
sen , indem Sulyaroiv diesen mit FUdschanzcn umgebe'
neu Ort Prag « durch Sturm eroberte , und mehrere
ivoo Conföderirte darin » niedermachen ließ , wobey auch
Weiber und Kinder nicht geschont wurde » .

Wahrend daß der Kaiser Napoleon die fürchterlich¬
sten Anstalten trifft , um Rußland mit einem große»
Heere anzugreifen, sagt ein Berliner Brief , so ist doch
die Hoffnung , daß in Kurzem ein allgemeiner Friede
kn Staude kommen könnte , noch keineswegs ganz ver .
schwundcn . Der Kaiser Alexander ncgscii'' t noch mit
dem Kaiser Napoleon , und soll unter gewissen Bedin¬
gungen sich anheischig gemacht haben , anch das engl.
Ministerium zum Frieden zu stimmen, Meiches bey de«
Repressalien , die den Kaiser Napoleon gegen dasselbe
anwendct , und die es bepnahe ganz vom festen Land ''
abschneidcu , wohl bald selbst die Nochwrndigkeit Mck
hcn wird , Frankreich die Hand zu bieten .Die neuesten Berichte aus Norddentschland melden,
daß wirklich die Festung Grandcuz in Wesiprcuffen, aus
dem linken User der Weichsel

'
, am 20 Nov. sich , ohne

daß zuvor ein Gcfechrffstatr fand , wie man meldete, an
den M . Lannes ergeben habe. Nach der ersten Thei-
lung von Pohlen , die Anno 7772 vorstcl , batte Frie¬
drich der Große sie aulegen lassen . Der Ban derselben
erforderte eine Zeit von ra J .chrrn , und kostete iz
Mill . Thlr . Die Festung Graubenz liegt in einer gro '
Hen Ebene , unweit der Weichsel, und ihre Umgebungen
können unter Lasier gesetzt werden ; welches aber nicht
geschah .

Frankfurt , vom 15 Der .
In dieser Woche noch werden abermals 10,002 M .

Kriegsgefangene hier erwartet , worunter sich auch .die
Schweden befinden ; mit diesen wären alsdann die Trans «
porte von Kriegsgefangenen aus dem ersten Feldzuge
geendigt. —

Die Truppendurchzüge von Mainz zur groscn sranj.
Armee sind nun seit einigen Tagen seltner . —-

Heute Morgen ist ein Kourier von Mainz bei Sr .
Hoheit dem Fürste » Primas eingctrvffen , mit der Nach¬
richt , daß I . M . die ftanz . Kaiserin denselben künf¬
tigen Donnerstag mit Ihrem hohen Besuche beehren
werde. Der Kontier eilte von da Ins sranz. kaiscrl .
Hauptquartier.

Seit dem 6 Nov bis heute sind mit Inbegriff der
zahlreichen Bcdckm,gen der Preussischen Kriegsgefange¬
nen , letztere jedoch nicht mit gerechnet, 81,020 Mann
hier nuquartirt gewesen , wovon ' mehrere daselbst Rast'
tag gehalten haben.

Frankfurt , vom : 6 Dec .
Heute werden schon alle Anstalten hier getroffen, um

Ihre Mast die franzöf Kaiserin » auf eine Ihrem hohe«
Range angemessene Weise zu empfangen. Sie wird wie
schon gemeidct, am Donnerstag hier eintreffeu. Am fol¬
genden Tage wird Ihr zu Ehren ein glanzender Ball
im hiesigen Schauspielhause gegeben , und das Fürstl.
Palais geschmr .ckvoll beleuchtet werden. Am Samstage
begiebt sich Ihre Maj . wieder von hier weg» wohin , ist
aber eigentlich bis itzt noch unbekannt ; viele Personen
behaupte» , sie kehre von hier über Strasburg nach Pa '
ris zurück , Md werde aus dieser Rückreise die Höfe ».
Darmstadt und Carlsruhe ebenfalls Mt ihrer Hohen
Gegenwart beehren.

Ehester Tagen soll dirMÜitairStrase nicht mehr darch
hiesige Gegend , sondern über Wesel gehen. Die Kom ;
Mandanten so » Fuld, Gotha u .id Erfurt haben schon
andere Bestimmungen erhalten und sollen bereits abge '
gangen scyn .

Dieser Tagen sind mehrere Kouriere aus dem kaiscrl .
fanzös . Hauptquartiere zu War schau hier durch nach
Main ; passirt . Dics ist de " sicherste . Beweis , daß sich
die , Russen weit hinter , die Weichsel zurückgezogen ha .
ben müssen , und wiedericgt alle Gerüchte von gewon¬
nenen und verlohrnen Schlachten '

Heute , sind,Se. ,Erstll . der Herr Reichsmarschall Kel-
. lermann hier «Mgecipffeu und bei Sr . Hoheit dcm Für -
Mew Primas abgestieggn .

Schreiben aus Frankfurt , vom 17 Dec .
Bey uns ist -alles in voller Thatigkeit . -Schreiner ,

Dachdecker , Schlosser re. alles arbeitet a« den Vor¬
bereitungen der Illumination , welche übermorgen
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Abend statt habe » wird . In der hohen Gesellschaft
Ihrer Mas . , befinden sich auch Ihre Mas . die Köni¬
gin von Holland und Ihre Durchs, die Grosherzogin
von Berg r auch schmeichelt man sich , IHrv kafterk.
Hoheit die Erbgrosberzvgm von Baden in unser»
Mauren verehren z» können . Auf jeder Station stou
Mainz bis hierher sind z -> Pferde für die höchst - und
hohen Herrschaften in Bereitschaft gesetzt , eben so viele
sind zu Allerhöchst - und Hschstdero Rückkehr von hier
nach Mainz ans künftigen Samstag reqnirirt Ihre
Maj. und Hoheiten werden nicht über Strasburgsgehen.

Die zunächst dem Palais gelegnen Hauser sind alle
für die hohe und niedere Dienerschaft der höchst - und
hohen Herrschaften gcnücchtt . Auch erwartet man
mehrere hohe Herrschaften aus der Nachbarschaft , un
Ar andern den Grosherzog und Erbgrorherzogen von
Darmßadt nebst Höchstdcro Gemahlin «.

Die bürgerl. Kavallerie und dasSchätzenkorpswerden
Ihre Majestäten, Hoheiten und Durchlauchten vor den
Thoren empfangen , und die Hälfte der übrigen Bür¬
gerschaft von dem Thor , wo die Höchst und Hohen
Herrschaften einpassiren , bis zum Palais unsers gnä¬
digsten Fürsten Spalier machen.

Die Fnrsipnmatische Garnison , die bisher in Erfurt
gestanden , ist nach Hameln verlegt worden .

Die ganze stanz. Armee kvnz- ntrirt sich bey Posen ,
die konföderirttn Truppen besetzen blos die Roberten
Provinzen.

p r e «t s s e n.
Berlin , vom y . Dec.

Am 2y . v . M . ertheilte » Se . r . k. Maj . in Posen
einer zahlreichen pohlnischcn Deputation Audienz. Der

. Kaiser antwortete vom Throne ; erlauchte Herren , sag¬
te er unter andern , zeigen sie sich ihrer Verfahren wür¬
dig ; sie waren die Gebieter des Hauses Brandenburg ;
sie waren Meister von Moskau ; sie bemächtigten sich
der Festung Widdin ; sie befreiten die ganze Christen¬
heit vom Joche der Türken . In Warschau ioerde ich
ihre Unabhängigkeit öffentlich verkündigen . Das , was
ich sehe ebensowohl , als das , was meine Generale
mir berichte» , giebt mir , in Hinsicht Ihrer , voll¬
kommene Zufriedenheit .

Alle bisherige Nachrichten von der Einnahme Bres «

tau's durch stanzöstsche oder baicrische Truppen sind
zu voreilig gewesen . Die dortige Zeitung vom zten
dieses enthalt eine Nachricht an das Publikum , Vcr»
haltungsregel» im Lall einer Belagerurg betreffend.
Vom 2 . an waren , ans Gouvernemcntsbesthl , alle
Fremde aus der Stadt verwiesen worden . Für die
bessere Verpstegung der aus den Wallen dienenden
Garnison war die Bürgerschaft zu Beyträgen aufgesor -
dert worden.

Frankreich .
Paris , vom 12 Dec.

Gechßund- reyßigstes Bulletin der großen Armee.
Posen , vom 2 Dec.

(Das letzthin mitgethciite Armee - Bulletin war das
34-stc . Wir geben heute das zöste . Die der«
spätste Ankunft des zSsten ist blos einem unvorgesehe«
neu Umstand zuzuschreiben , wodurch diesmal die Ord-
uung der Korrespondenz verkehrt worden ist.)

Das Hauptquartier des Herzogs von Berg war am
27 . zu Loivicz.

Gen. Bennigsen , Kommandantder ruff. Armee , hatte,
in Hoffnung den Franzosen den Einzug in Warschau zw
verwehren , eine Avantgarde vorausgeschickt , um 'den
Bsurastiiß zu besetzen. Die Vorposten stießen am 26.
aufeinander ; die Russen wurden geworfen. Der Gen.
Beaumont setzte zu Loivicz über sie Bfura , stellte die
Brücke wieder her , tödete oder verwundete mehrere
russ. Husaren, machte mehrere Kosacken zu Gefangne»
und verfolgte sie bis nach Blonic.

Am 27 . vlänkelten die großen KavallerieWachen mit¬
einander . Die Russen wurden verfolgt ; man machte
einige derselben zu Gefangnen . Den 28. zog derGroß -
herzvg von Berg , bey cinbrechender Nacht , mit seiner
Kavallerie in Warschau ein. DasKorps des MarschallS
Davonst rückte den 29 . in diese Stadt ein . Die Rus¬
sen hatten nach ihrem Rückzug über die Weichsel die
Brücke verbrannt. Es ist schwer , den Enthusiasmusder
Polen zu schildern . Unser Einzug in diese große Stadt
war ein Triumph , und die Gefühle , welche die Pole»
aus allen Klaffen seit unsrer Ankunft zeigen , lassen sich
nicht ausdrücken.

Die Vaterlandsliebe und das Nationalgefühl hat sich
nicht nur ganz in dem Herzen des Volks erhalten , son-
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der» ist noch durch das Unglück verstärkt worden ; seine
vornehmste Leidenschaft , sein vornehmstes Verlangen
ist , wieder eine Nation zu werden. Die Reichsten ver¬
lassen ihre Schlösser , um laut die Wiederherstellungder Nation zu begehren , und ihre Kinder , ihr Ver¬
mögen und ihren Einfluß anzubiethen. Dieser Anblick
ist in der That rührend . Schon haben sie aller Orten
ihre alte Tracht , ihre vorigen Sitten wieder ange¬
nommen .

Wird der polnischeThron wieder hergestellt werden ?
und diese große Nation wird sie ihre Existenz und ihre
Ilnabhängigkeit wieder behaupten ? Wird sie aus dem
Grabe wieder zum Leben auferstehcn ? Von GOtt allein,der die Verbindung aller Ereignisse in seiner Hand hält,
hängt die Auflösung dieser großen politischen Aufgabe
ab. Indessen trug sich gewiß Nie eine merkwürdigere Be¬
gebenheit zu , welche mehr Interesse einfiößte , und es
herrscht bey den Franzosen ein so rühmlicher Einklang
der Gefühle , daß die TraineNrs, welche anderswo eini-
ze Ausschweifungen begangen haben , von der Men
Ausnahme » die sie hier bey dem Volk fanden , gerührt,
keiner Anstrengung bedurften , um sich gut zu betragen .

Unsre Soldaten finden , daß Polens Einöden mit
den lachenden Gefilden ihres Vaterlands kontrastiren ;
sie fügen aber sogleich bey: Die Polen sind gute Leute .
Dieses Volk zeigt sich allerdings in einem interessanten
Licht.

(Hierauf folgen die beydcn Proclamationcn , die
wir bereits in Nro. 200 dieser Blätter gegeben haben.

England .
London , vom 2Z Nov.

Nachrichten aus Messina , vom n . Oct . enthalten
folgendes : Alle engl. Truppen sind aus Calabria Ul-
teriore zurückgezogen , ausser der Garnison von Scylla ,
die unter dem KomMandö des Majors Robinson aus
200 Mann besteht. Der Besitz von Scilla ist zur
Deckung der Meerenge Von Sizilien sehr wichtig. Auch
ist eine starke Abtheilung sizilianischer Truppen , unter
dem Kommando des Gen. Major Ackon , dahin ge¬
sandt worden . Ehe Gen. Stuart nach Sizilien zurück-
ßieng , hatte et Calabrien bereißt . Er kehrt nun nach
England zurück.

Em Schiff » welches von St. Thomas angekommen

ist , von wo es am iz . Oct . äbgitng , hat die traurige
Nachricht mitgebracht , daß am Abend des i . Octbcrs
beynahe die Hälfte der Stadt St . Thomas durch
eine FeUersbrunst in die Asche gelegt worden , welche
durch die Sorglosigkeit eines Negerweibes entstund.
s8. Waarcnlager «nö gegen - 0 Wohnhäuser wurden
in Asche verwandelt .

T ü r k e y.
Schreiben aus Lonstanktnopel , vom 26 Oci.

Die provisorische Vereinigung der Holländischen Mit
der Französischen Gesandtschaft ist einer ähnlichen Ver¬
fügung in Hinsicht mit der Neapolitanischen Ambassa¬
de vorangegangcn . Der General Sebastian! hat näm¬
lich dem Neapolitanischen Gesandten , Grafen Ludolf -
wissen lassen » daß er authorisirt wäre , ihn in seiner
Stelle im Namen des Königs Josephs zu bestätigen.
Aber da dieser Gesandte nebst seinem Secretair und
ersten Dolmetscher den Dienst des vorigen Souveräns
vorzogctt , so hat der Französische Ambassadeur auch dis
Leitung dseser Gesandschaft übernommen » und bereits
Neue Subalterne au die Stelle derjenigen ernannt »
welche dem Beispiele ihres Chefs gefolgt sind.

Bey der Audienz , welche der General Sebastiani
bey dem Großvczier hakte , begleitete ihn sowohl da-
Personale der Holländischen , als auch der Neapvlitä»
nischen Ambassade.

Vermischte Nachrichten.
Nach Briefen aus Servicn hat der Kaiser von Ruß¬

land nicht nur den Jnsurgcntenchcs Czerny Georg einek
Orden , das Patent eines Geiicrallicutnants und die Zü-
sichrung der Aussöhnung mit der Pforte zugcschlckt ,
sondern auch die Servier , Bosnier und Montenegro
ner als Hülfstruppen in seinen Sold genommen.

einen jun¬
gen Mann , der in der deutschen und lateinischen Spra¬
che , in der Geographie , Geschuhte und Nnturhistoriö
Unterricht erthecken kann, ist in emer der ersten Stabte
des GroshcrzvgthuMö Baden eine Stelle offen . Er er¬
halt freie Kost und Lögis » und rin seiner Arbeit ange-
MesftmS Honnorarmin , müßte aber in längstens 4 Wo-
chm ruttittien . Nähere Auskunft gibt die Zeitnngs -
Erpedilion. ^

Carlsrude ( Schcasp- lre seil .) Es . bicthet jemanb
ein paar Tausend Stuck schwarze Siebcnbürger Schaas-
p . lze , die besonders vor Cavallerie können ge ! r .mcht
Weeden , um sehr billige Pmße an , da- ZettNngs-
Comptoir sagt wo ?
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